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Stadt Lambrecht

In der vergangenen Woche wurden die 
Bauarbeiten an der Bahnstrecke zwi-
schen Neustadt und Hochspeyer been-
det. Die Zeit der Einschränkungen und 
der Ersatzverkehre gehört nunmehr 
der Vergangenheit an. Seit dem 11. Juni 
wurden insgesamt 30 Kilometer Gleise und 
21 Weichen erneuert. 17 Millionen Euro 
wurden in die Bauarbeiten investiert. Die 
Anlieger mussten besonders in den Nacht-
stunden Lärm ertragen.

***
Die Menschen haben in ihrer Gesamtheit 
eine höhere Lebenserwartung, ein Beweis 
dafür sind die in letzter Zeit gestiegenen 
„runden“ Hochzeitstage wie Diamante-
ne oder gar Eiserne Hochzeiten. Erstmals 
konnten im Tal an einem einzigen Tag gleich 
zwei Ehepaare Diamantene Hochzeit feiern. 
Seit 60 Jahren verheiratet waren Katharine 
und Willi Herter aus Elmstein und Alma und 
Herbert Lieser aus Weidenthal , die vor 60 
Jahren am 29. September 1951 vor dem Trau-
altar standen und jetzt die Glückwünsche für 
ihr langes Zusammenleben erfuhren.

***
Wenn die Blüten im Garten jetzt weniger 
werden, sorgt die bunte Laubfärbung noch 
einmal für Farbe in der Natur. Die schon 
tiefer stehende Sonne taucht alles in ein 
goldenes Licht - deshalb spricht man auch 
vom goldenen Oktober - und man genießt 
die letzten wärmenden Sonnenstrahlen, die 
uns die Natur in diesem Jahr fast im Über-

fluss schenkte, wohl als „Wiedergutma-
chung“ für den unterkühlten und zeit-
weise verregneten Sommer 2011. 

***
Dem Oktoberbeginn sind zahlreiche 

bäuerliche Wetterregeln gewidmet: „Hält 
der Baum die Blätter lang, macht ein später 
Winter bang“, „Ist der Oktober nass und 
kühl, mild der Winter werden will“, „Ist der 
Oktober warm bestallt, so ist der Februar 
recht kalt“, „Ist der Oktober warm und fein, 
kommt ein scharfer Winter drein; ist er aber 
nass und kühl, mild der Winter werden will“, 
„Im Oktober der Nebel viel - bringt der 
Winter Flockenspiel“, „Bringt der Oktober 
Frost und Schnee, so tut der Winter nicht 
allzu weh“, „Fallen im Oktober die Blätter 
beizeit, so folgt ein Jahr voll Fruchtbarkeit“, 
„Wenn Buchenfrüchte geraten wohl, Nuß- 
und Eichbaum hängen voll, so folgt ein har-
ter Winter drauf und fällt der Schnee mit 
großem Hauf“.

***
Tip: Welker Feldsalat wird wieder frisch, 
wenn man ihn für etwa fünf Minuten in 
lauwarmes Wasser legt. Nach dem Waschen 
sollte er gut abtropfen und trocken geschleu-
dert werden.

***
Der Spruch zum Schmunzeln: „Haben Sie 
schon einmal bemerkt, dass Leute, die zu 
spät kommen, meist viel lustiger sind, als 
diejenigen, die auf sie gewartet haben?“

Tal-Büttel schellt aus

Damals, als der Sommer 
kam, blühten am Waldrand 
und an den Wiesenwegen 
die Heckenrosen in zar-
testen Farben. Jetzt, da der 
Herbst begonnen hat, sind 
ihre Früchte, die Hagebut-
ten, reif. Prall und scharlach-
rot leuchten sie im braunen 
Dornengestrüpp wie farbi-
ger Glasperlenschmuck, der 
ein Kleid von düsterer Farbe 
aufhellen soll. Doch nicht 
nur eine Zierde der Natur 
sind die hübschen Wildfrüch-
te. Viele von uns wissen das 
auch und rüsten sich schon 
zum Hagebuttensammeln. 
Die Früchte geben eine ganz 
vorzügliche Marmelade 

oder getrocknet einen recht 
beliebten und gesunden 
Tee. Vergangene Zeiten, die 
dem Wunderbaren und dem 
Aberglauben noch mehr zu-
neigten, schrieben der Hage-
butte auch mancherlei magi-
sche Bedeutung zu. Sie sollte 
- vielleicht hat das etwas mit 
ihrer grellen Feuerfarbe zu 
tun - vor Blitz und Ungewit-
ter schützen.
Überhaupt galt die Frucht 
der wilden Rose als zau-
berwidrig. Eine Hagebutte 
unter der Stallschwelle ver-
graben, sollte nach altem 
Volksglauben im Tauber-
grund vor Behexung bewah-
ren. Auch sonst schrieb man 

den Hagebutten, namentlich 
wenn sie zu bestimmten Zei-
ten genossen wurden, eine 
wunderkräftige Wirkung zu. 
Eine Hagebuttensuppe am 
Weihnachtsabend soll das 
ganze künftige Jahr über vor 
Zahnschmerzen sicher ma-
chen. Drei Hagebutten am 
Stefanstag, an Silvester oder 
Neujahr halfen angeblich 
gegen Halsweh, Seitenste-
chen, Gicht und - sympathe-
tisch der roten Farbe wegen 
- bei Rotlauf. 
Auch dem Vieh gab man in 
manchen Gegenden Hage-
butten am Weihnachtsabend 
zu fressen, um die Tiere ge-
sund zu erhalten.

Scharlachrot leuchtet es  
im Dorngestrüp

Wissen bei Waldrätsel und Geschick gefragt
angebot der PWV-Jugend bei der Lambertskreuz-Hütten-Indienststellung

Verschiedene „Waldspiele“ 
bot die Jugend der Ortsgrup-
pe Lambrecht des Pfälzer-
wald-Vereins ihren kleinen 
und großen Gästen am Tag 
der Indienststellung der mo-
dernisierten Lambertskreuz-
Hütte an. Zum einen mussten 
14 Fragen rund um den Wald 
gelöst werden, wobei auch 
hier die Erwachsenen meist 
raten mussten. 
Auch konnte jeder sein Wis-
sen unter Beweis stellen, in-
dem durch Blätter verschiede-
ne Baumarten zu bestimmen 
waren. 
Unter der Frage „Kannst 
du riechen und hören wie 
ein Luchs?“ durfte ein Ge-
räuschememory gespielt 
und verschiedene Gerüche 
erschnuppert werden. Beim 
„Butzel-Ziel-Weitwurf“, den 
„Riesen-Seifenblasen“ , dem 
„Bogenschießen“ ( hierfür 
mussten erst einmal Pfei-
le selbst herstellen werden) 
und einem Nagelwettbewerb 
konnten alle ihr Geschick tes-
ten und unter Beweis stellen. 

Sogar Erwachsene hatten ihre 
helle Freude an den verschie-
denen Angeboten, zumal ein 
Erfolg mit kleinen Preisen 
und Süßigkeiten belohnt wur-
de. Zusätzlich gab es einen 
Informationstisch mit vielen 
Broschüren und Heften rund 

um den Wald, sowie Bestim-
mungsbücher zur Wissenser-
weiterung. Organisiert und 
angeboten wurde dies durch 
die Jugendwartin Barbara 
Nowotny des Vereins mit tat-
kräftiger Unterstützung der 
Jugend.

Der „Nagelwettbewerb“ zog auch Erwachsene an, die ihre 
Zielgenauigkeit mit dem Hammer testen wollten. 

FKL bedankt sich bei seinen 
aktiven
Dankabstattung auf dem Grundschulhof nach 
Besuch des Erntedank-Gottesdienstes

Mit einem gemeinsamen Besuch des Erntedank-Gottesdiens-
tes in der evangelischen Kirche und anschließendem Beisam-
mensein im Grundschulhof feierte das Fasnachts-Komitée 
„Die Lambrechter Gäsböck“ die Dankabstattung an seine 
Aktiven, die sich unter anderem über eine kostenlose Mahl-
zeit freuen durften. Viele Mitglieder und Freunde des Vereins 
nutzten die Gelegenheit, die erfolgreiche Kampagne 2011 ge-
mütlich ausklingen zu lassen, ehe die närrische Zeitrechnung 
in etwas über einem Monat wieder von neuem beginnt.
 Talpost-Foto-sh

Rollladenkästen dämmen
Energietipp der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz
Die Wärmeverluste durch die 
Fenster eines Hauses redu-
zieren sich, wenn nachts die 
Rollläden herunter gelassen 
werden. Wichtig ist dabei, 
dass der Rollladen dicht an 
der Fensterlaibung anschließt, 
damit sich eine stehende Luft-
schicht zwischen Fenster und 
Rollladen bildet. 
Außerdem ist es auf jeden Fall 
erforderlich, dass die Roll-
ladenkästen gedämmt sind, 
da diese von der kalten Au-
ßenluft durchströmt werden. 
Bei vielen älteren Häusern 

bestehen die Rollladenkästen 
häufig noch aus dünnen Holz-
brettern, so dass keinerlei 
Dämmwirkung vorhanden ist 
und sehr viel Energie verloren 
geht. Hier ist eine nachträgli-
che Dämmung dringend zu 
empfehlen. 
Die Kastenoberseite, der ab-
nehmbare Deckel und die 
innere senkrechte Blende 
sollten mit einer mindestens 
zwei Zentimeter starken 
Schaumstoffplatte fugendicht 
verkleidet werden. Ausführ-
liche Hinweise hierzu wie 

zu allen Fragen des Energie-
sparens erhält man in einer 
persönlichen Beratung nach 
telefonischer Voranmeldung 
bei den anbieterunabhän-
gigen Energieberatern der 
Verbraucherzentrale RLP 
e.V.. Die Energieberaterin 
hat in Bad Dürkheim am 
Donnerstag, den 13. Oktober 
von 14 bis 18 Uhr Sprechstun-
de in der Kreisverwaltung, 
Philipp-Fauth-Str. 11. Die 
Beratungsgespräche sind kos-
tenlos. Voranmeldung unter 
06322/961-5009.

Am Donnerstag, 27. Okto-
ber, findet ein ökumenisches 
Frauenfrühstück von 8.30 
bis 11.30 Uhr im protestan-
tischen Gemeindehaus in 
Lambrecht mit dem Vortrag 
„Alles billig, kommt uns teu-
er zu stehen“ statt. 
Referentin ist Ilse Blendin 
von der Frauenarbeitsstelle 
Kaiserslautern. Es wird ein 
Unkostenbeitrag von 5 Euro 
pro Person, incl. Frühstück, 
erhoben. 
Anmeldung bis 25. Oktober 
bei Hedwig Baumann, Tele-
fon 06325/8620. 

Burgendienst 
Den ehrenamtlichen Dienst 
in der Schänke der Burg 
Spangenberg versehen am 
Wochenende 8. bis 9. Okto-
ber Marco Fränzel, Andrea 
Göttel, Markus Lorenz und 
Sonia Maccarrone.

Ökumenisches 
Frauenfrühstück

Paten-Tag in der „arche Noah“

In der „Arche Noah“ wurde 
wieder ein Paten-Tag gefeiert. 

Hierzu luden die Kinder ihre 
Paten zu einem gemeinsamen 

Freude für Groß und Klein: der Patentag in der Arche Noah.

Nachmittag in den Kinder-
garten ein. 
Die Kinder haben diese Ge-
legenheit zum Anlass genom-
men, um mit Tante oder On-
kel zu spielen und ihnen ihren 
Gruppenraum zu zeigen. 
Bei einem Angebot konnten 
alle ihre Kreativität unter Be-
weis stellen. 
So konnten die Großen zu-
sammen mit ihren Paten-
kindern, ein Gästehandtuch 
mittels Apfeldruck- Technik 
gestalten und es anschlie-
ßend, als Andenken, mit nach 
Hause nehmen. 
Beim gemütlichen Beisam-
mensein stärkten sich Groß 
und Klein mit leckeren Muf-
fins. 

Alle Beteiligten freuen sich 
schon auf den nächsten Pa-
ten-Tag.

Dienst im Naturfreundehaus
Den ehrenamtlichen Dienst im Lambrechter Naturfreundehaus im Kohlbachtal versehen am 
Freitag bis Sonntag L. Klumpp, S. Mechnig und K.H. Renner.


